
der naturwisserschaftlichen Medizin, die sich und dort den Ruftf 1Nes  aı geschätzten Gelehr-
ürze großartig vollenden wird, nicht ten besitzt. Dem ist gicher in der Ver-

geheilt erden kann, sondern 3 über eine folgungszeit YVI|  el Leid widerfahren:;: dies
eelische Beeinflussung, Über in Detailpro- sollte aber der historischen ahrheit A  ‚-
blem zZu 1e5em Komplex informieren ..  ber g  . blind achen. Empört ruft cel-
Richter Beckmann, erzneurose. Der „Welche ausamc«e Entstellung hi-

Kart storischer Ereignisse! 79) Das gleiche mußeme, Stuttgart 1969
Nan leider von großen Parbien SeiNes Buches| IM 18.—. Im Vorwort - „Die Auf-
gen.gabe, einem klinisch-psychologisch NUr WwWe- Änsa'tz dernig vorgebildeten Leserkreis die ZUIMN Ver- Der Fundamentalirrtum liegt im

ständnis ZUr Therapie dieses psychoso- Entstehung der Evangelien: „Das Werk der
mabtischen Leidens maßgeblichen PSYy'  ‚Ogi- vier Evangelisten, <das WIr in griechischer
schen Aspekte iner faßlichen Form dar- Sprache dem Jahrhundert besitzen
e  n, wurde von Vertassern beson- Die großen Codices stammen V  Jar erst s
ders ernst O!  n und { hoffentlich dieser Zeit, das heißt aber noch lange nicht,
zufriedenstelend bewältigt worden.“ daß die Evangelien eser verfaßt
Der inf 1iNa1V:  er Fehlhaltungen be- wurden. Die viel altere Bezeugung durch
end innlosigkeit des Daseins Papyrusfragmente existiert für den Vf über-

weitverbreitete B- UNSe- haupt nicht. scha! Si  «R einen Mythus,
Tage widmet der weltbekannte Wiener den er dann mit Leidenschaft bekämpft. Die

Grun:  e10:| dieses Mythus ist, diePsychiater Frankl, Verfasser der vie- bösen Bischöfe von Kom S „kaltem, be-len erschienenen ztli Geel- echnendem Herzen“” (14) das judenfeindlichesorge“, se1in Lebenswerk Theorie und The- Evangelium geschaffen haben, umn danapie der eurosen, Einführung 1n die Logo- ihre Machtposition azuszubauen. Das Chri-therapie Existenzanalyse. es tusbild der Evangelien sei natürlich totalAufl., Reinhardt, Miüinchen [204.| Ln. verzerrt. Was der VE möchte, wäre ineDM Ein kleiner, aber gewichtiger Bei- purgierte Ausgabe der Evangelien. Der An-im Kampf einen }  < hang brin: 32 „judenfeindliche“ StellenTAalUl se1 allen esern mpfohlen, selbst dem Johannesevangelium. Be:  1m Gang durch
wenn ausgesprochen Begecn eigenen
„Lebensnerv“ gehen sollte Schmidt, Ver- Greuelmärchen TI1S! aufgetischt. Wo bleibt

die €S! werden längst widerlegte
kürzt Rauchen Leben? (Hoheneck-Ver-
lag, 1967 [84 g  rt DM 4.80.) Die

h:  3Jer das Wahrheitsgewissen des Historikers?
ll esen beweisen: N „historischen

enfalis kann mit der hier angewandten
tın %  „ eines der ksten ifte, die WIr ken- Methode das brennende Pro-

wWer naucht, stirbt früher  2  ° Raucher Ster-
blem „Jude und Kreuz‘  d nicht gelöst werden.
Graz Claus Schedlben un er, zeitiger S1e mur dem

Rauchen angefangen haben, Je länger S1Ie Schwestern sindrauchen, je s1ie Lunge rauchen, je schwarz und weiß. Mit 58 Holzschnitten VO:  »Jgrößer die tmenge der gerauchten Zi- Robert Wyss Knecht, Frankfurt zen ist: eder zehn: Raucher irbt 1969, Pappb DM 19.80.,Lunge rebs die Ergebnisse ein- Man kann sich 1nes Schelns nicht enthal-Intelligenz 1NnNes Kindes
ausreichen müßte,gsie richtig beurteilen tG -}  - die ersten Seiten 1eses Bu-

danaus entsprechende Alußfolge  en ches est:; S weiß B-  v recht, w der
jehen utor Er aupte von den Schwe-

stern: „Man £üllt ihnen in Rekordzeit
Josef Rötzer Sammelbüchsen y  aumt ihnen in der Stra-

en die eiınen Laden, dem]  UN DA Der Jude und ine Schwester den angeschriebenen Preisdas TEU?Z. 79.) Ner-Tamid, Fürth/Erlangen eZ:  t, gibt f Kann das ernst g-1969 Mein! sein? Liest g edoch weiter, wird
Die n  S  - von Rom Versöhnung und A mitgetragen von dem guten Humor und
Verleum UN$ Zwiegespräch und Gottes- den treffenden Aussagen.
mord Segen der Die Geißel Dem Autor sitzt der Schalk Nacken,
Kom Christi Gtellvertreter euzfahrer Wenn PT die kleinen menschlichen Schwächen

Christus Pogrome und Kreuz Jüdi- der Schwestern zeichnet, aber atıch da spürt
sche Diaspora Was SUMM! mit den Chri- S die große Hochachtung, die VOLTr den
sten nicht? Was stimmt mıit den en Schwestern und ihren Leistungen hat.
nicht? AÄAus den Übers: der einzelnen glaubt, sie VOT sich sehen, plastisch sınd
Kapitel eIs: hier cehr schwie- eschildert, ob Schwester Leonilla ist,
rige eologische und historische robileme e einer alten ausgeplünderten Naziburg

werden. Schutzumschlag steht, ihr Flüchtlingsheim aufschlägt, ob Mere
laf Vft S änil geboren wurde, Änges Giüdvietnam it ihrem verläß-

der Universität Wien es. und en Sachwalter, dem Oser, oder Küi-
hilosophie studierte, heute in den USA ebt chenschwester Albin mit ihren echtun-
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der naturwissenschaf.tliichen Medizin, die s{ch 
in Kür~ großartig vollenden wird, nicht 
geheilt werden loann, son-dern nur über eine 
seelische Beeinflussung. Ober ein Detailpro­
blem zu diesem Komplex informieren H. 'E. 
Richter und D. Beckmann, Herzneurose. 
(Thieme, St,uttsart 1969 [147,l Kart. 
DM 18.-.) Im Vorwor,t st-eht: ,,Die Auf­
gabe, einem kJin-i'Sch-psychologilsch nur we­
nig vongebildeten Leserkreis die rum Ver­
ständnis und zur Therapie dieS"eS psychoso­
mabischen Leidens maßgeblichen psychologi­
schen Aspekte in einer faillchen Form dar­
zustellen, wurde von den Verfassern beson­
dem ernst genommen und ist hoffentlich 
zufriedenstellenld bewältigt worden." 
Der infolge individueller F.ehlhaJltungen be­
drückend eclebten Sinn1osigkeit des Daseins 
ails weitv.erbreitete Krankhett:8u.rsadte unse­
rer Tage widmet der weltbekannte Wd.ffler 
Psychiater V. E. Frankl, Verfasser der in V'ie­
len Auflagen enschienenen ,,Ärztlichen Seel- · 
sor.ge", sein Lebenswerk: Theorie und The­
riapiie der Neurosen. Einfiihrung in die Logo­
tiherapie und Existemanalyis,e. (2. durc;hges. 
Auß., Remhaiidt, München 1968. [204,l Ln. 
DM 24.-.) Ein kdein.er, aber gewichtiger Bei­
trag im Koampf gegen einen Massenmi.8-
brauch sei allen Lesem empfohlen, selbst 
wenn es au-sgesprochen gegen den eigenen 
,,Lebensnerv" gehen scxllte: F. Schmidt, Ver­
kürat: Rauchen dats Leben? (Hoheneck-Ver­
lag, Hamm 1967. r84.l Kaiit. DM 4.80.) Die 
Schrift will folgende Thesen beweisen: Niko­
tin ist ein-es der stärksten Gifte, die wirken­
nen; wer riaumt, stirbt früher; Raucher ster­
ben um so früher, je zeitiger sie mit dem 
Rauchen anpfang,en haben, je länger sie 
rauchen, je mehr sie auf Lunge rauchen, je 
größer die Gt!samtmenge der ~erauchten Zi­
saretten ist; jeder zehnte Raucher stirot an 
Lungenkrebs; die Erg.ebnisse smd so ein­
deutig, ,,daß die Intelligenz eines Kindes 
ausreichen müßte, -um sie richtig m beurteilen 
und damu.s enhsprechem:le S<hluBfolg.erungen 
zu ziehen11

• 

Vöcklabruck ]osef Rötzer 

RUNES DAGOBERT DAVID, Der Jude und 
das Kreuz. (79.) Ner-Tamid, Fürth/Erlangen 
1969. Ln. 
Die Bischöfe von Rom - Versöhnung und 
Verleumdung - Zwiegespräch und Gottes­
mord - Segen der Väter - Die Geißel 
Rom - Christi Stellvertreter - Kreuzfahrer 
für Christus - Pogrome und Kreuz - Jüdi­
sche Diaspora - Was stimmt mit den Chri­
sten nicht? - Was stimmt mit den Juden 
nicht? - Aus den Oberschriften der einzelnen 
Kapitel ist ersichtlich, daß hier sehr schwie­
rige theologische und historische Probleme 
behandelt werden. Am Schutzumschlag steht, 
daß Vf. 1904 in Rumänien geboren wurde, 
an der Universität Wien Geschichte und 
Philosophie studierte, heute in den USA lebt 
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und dort den Ruf eines geschätzten Gelehr­
ten besitzt. Dem Vf. ist sicher in der Ver­
folgungszeit viel Leid widerfahren; dies 
sollte aber der historischen Wahrheit gegen­
über nicht blind machen. Empört ruft er sel­
ber aus: ,,Welche grausame Entstellung hi­
storischer Ereignisse!" (79). Das gleiche muß 
man leider von großen Partien seines Buches 
sagen. 
Der Fundamentalirrtum liegt im Ansa'tz der 
Entstehung der Evangelien: ,,Das Werk der 
vier Evangelisten, das wir in griechischer 
Sprache aus dem 4. Jahrhundert besitzen ... " 
Die großen Codices stammen zwar erst aus 
dieser Zeit, das heißt aber noch lange nicht, 
daß die Evangelien in dieser Zeit verfa13t 
wurden. Die viel ältere Bezeugung durch die 
Papyrusfragmente existiert für den Vf. über­
haupt nicht. Er schafft sich einen Mythus, 
den er dann mit Leidenschaft bekämpft. Die 
Grundmelodie dieses Mythus ist, daß die 
bösen Bischöfe von Rom aus „kaltem, be­
rechnendem Herzen" (14) das judenfeindliche 
Evangelium geschaffen haben, um dadurch 
ihre Machtposition auszubauen. Das Chri­
stusbild der Evangelien sei natürlich total 
verzerrt. Was der Vf. möchte, wäre eine 
purgierte Ausgabe der Evangelien. Der An­
hang bringt 32 „judenfeindliche" Stellen aus 
dem Johannesevangelium. Beim Gang durch 
die Geschichte werden längst widerlegte 
Greuelmärchen frisch aufgetischt. Wo bleibt 
hier das Wahrheitsgewissen des Historikers? 
Jedenfalls kann mit der hier angewandten 
,,historischen" Methode das brennende Pro­
blem „Jude und Kreuz" nicht gelöst werden. 
Graz Claus Schedl 

SCHNYDRIG ERNST, Schwestern sind 
schwarz und weifl. Mit 58 Holzschnitten von 
Robert Wyss. (159.) Knecht, Frankfurt a. M. 
1969, Pappb. DM 19.80. 
Ma'n kann sich eines Lächelns nicht enthal­
ten, wenn man die ersten Seiten dieses Bu­
ches liest; man weiß nicht recht, was der 
Autor will. Er behauptet von den Schwe­
stern: ,,Man .fUllt ihnen in Rekordzeit die 
Sammelbüchsen - räumt ihnen in der Stra­
ßenbahn die Plätze - einen Laden, in dem 
eine Schwester den angeschriebenen Preis 
bezahlt, gibt es nicht." Kann das ernst ge­
meint sein? Liest man jedoch weiter, wird 
man mitgetragen von dem guten Humor una 
den treffenden Aussagen. 
Dem Autor sitzt der Scha1k im Nacken, 
wenn er die kleinen menschlichen Schwächen 
der Schwestern zeichnet, aber auch da spürt 
man die große Hochachtung, die er vor den 
Schwestern und ihren Leistungen hat. Ma'n 
glaubt, sie vor sich zu sehen, so plastisch sind 
sie geschildert, ob es Schwester Leonilla ist, 
die in einer alten ausgeplünderten Naziburg 
ihr Flüchtlingsheim aufschlägt, ob es Mere 
Anges in Südvietnam ist mit ihrem verläß­
lichen Sachwalter, dem hl. Josef, oder Kü­
chenschwester Albina mit ihren Anfechtun-



gen, verursacht durch Hennen, eeren und geboren wurde, und csoll damit Kapitel
walben oder die vielen anderen, denen vergleichen, das eine acht 1m heutigen
der Autor aller Welt begegnet. Es gab Sie em schildert, die Vf. celber mit-
und es gibt sie, diese herrlichen Gestalten erlebt hat. Dieses Erleben, ebenso wie die
ın jedem Kloster, nt werden S1e leider 1m- lebendige Darstellung VeETZANBENET Jahr-

seltener. Alle Schwestern sollten sich tausende, läßt die Lektüre zu iınem bleiben-
den Erlebnis werden.freuen über die Wertschätzung, der

Autorıl Stande entgegenbringt, und OTT: HEINRICH, In den Höh-keiner klösterlichen Familie collte das Buch len hausen die er. nter Mönchen undfehlen Es dient nicht der Erheiterung, Eremiten im Morgenlande. (283 5., 16 Bild-acht froh gelöst, sondern: macht auch ateln.) St.-Gabriel-V., Mödling bei 1ennachdenklich Wir müßten wieder mehr von Ln. G 127.—.der Fröhlichkeit und dem guten Humeor, den
die Menschen Vo:  »3 den wesiern erwarten, Das Buch geht zurück auf die Bekanntschaft
ausstrahlen. des Vfs mıit de Vaux und Arenhoevel
Nicht wenig tragen au die gelungenen von der Ecole biblique Jerusalem, den
Holzschnitte dazu be:  1, das Buch zZu inem beiden Arch  ologen und Ausgräbern vVon

wirklichen Geschenk zu machen. Chirbet Qumran, jenem Platz Toten
Meer, der ceit 1947 durch die dort gefunde-Linz Sieglinde Rödleitner Rollen in der Weltöffentlichkeit ıne
magische Anziehungskraft rhalten hat. DerOTT!\ HEINRICH, Im Haus der Geschichte S Qumran, seiner remiten, derbitteren ro{fe. Ein Bethlehem-Buch (125 5., Vorläufer der Mönche Ost und West,St.-Gabriel-V., Mödling bei

Wien Ln. G geht 3 nach Von den Propheten des en
Vf. hat vielfach den ÖOrient bDereist und VOeTr-

Bundes zu denen der Zeit Christi, VOT allem
chiedene Bücher über den Nahen Orient Johannes dem Täufer, dem Einsiedler

Sabas und den Eremiten der Berghöhlen, in
geschrieben. Nun legt er ein Buch HH  ber denen si1e wiıe die Adler hausten, spann:ethlehem VOT, über jenes uralte Bet-Laham, sich der Bogen der Erzählung über die Zer-

einst pfer: der Öttin Lachama ‚  störung Jerusalems durch die Römer 15 ın
stand. en der 1  28  Itesten Zeit, Kirchen- unsere Zeit. Die Qumraner Eremiten
vater, Kreuzfahrer- und ilgeraufzei  un- stehen ebenso lebendig VOT wiıe die
gen und immer wieder die Bibel einbezie- Höhlenmänner des Alten Bundes und die
hend, entwirtft eın anschauliches Bild des Höhlenmönche des Neuen JTestamentes,
alten und des Bethlehem, eın Bild siedler, die eın Leben lang ihre erg!
von der Entwicklung des Ortes, der ein
pPaal Hirtenzelten der Geburt

Q  . verließen, wohin ihnen die wenige
Christi geworden ist. Er SP{Z} immer wieder lich starben. hre Geschichte dur:  eu:  et

Nahrung gereicht wurde und v  $  e c1e schließ-
L{} modernen Bethlehem,Vergleiche mit das Buch ebenso WIie die des Landes, der

dessen Mittelpun noch immer die Kirche Wüste und des Wadi el elt und der Burgüber der der Christi ist, die Machärus, ıin der Johannes der Täufer ent-
von Kaiser  S, Konstantin und sgeiner Mutter hauptet wurde,
Helena Jahre zu bauen begonnen Abenteuer der Wissenschaft, der chäolo-
wurde. Das S  h liest sich, ob 26  en z1€, Suche nach den den Qumraner Rollen
au der Bibel erläutert, ob David oder verzeichneten Gold- und Silberschätzen,Salomo eschworen werden, wıe eın Aben- Abenteuer des jüdischen Volkes und Aben-
teurerbuch, das nıe Langeweile aufkommen des unerbittlichen us andes,läßt. dem das ristentum hervorging, WISSeN-
Wer sich .  ber Bethliehem heute und einst schaftliche Exkurse und spannende Erzählun-
und über das Juda ZUr eit der Prophe-
ten und S Christi Geburt bis heute in-

E in klarer Diktion machen das Buch zZzu
einer auf jeder Seite spannenden Lektüre.

formieren wiill, wer morgenländisches olks- Wer sich über die Frühzeit des risten-
leben kennenlernen will, das in vielen ügen tU! über srael, das heute wieder im
noch durch Eigenheiten längst vergangener Mittelpunkt der Weltpolitik steht, wie es
ahrhunderte geprägt ist, soll zZzu diesem schon VOor 2000 Jahren im Mittelpunkt stand,aufschlußreichen und interessanten Buch wWeTl sich über Land und Volk Orjientieren
greifen. Bethlehem, Haus des Brotes „Haus will und der Vergangenheit die egen-des b  itteren Brotes* [31‘![ VFE d Stadt, verstehen will, 1' Aufschlufß über
die In der s{e liegt und das Brot mıit und eine Funde rhalten will, dem
Mühs. Schweiß und Bitterkeit täglich al44 cei eses ausgezeichnete Buch wärmstens
erringen muß Wer Bethlehem nicht kennt, Saber kennenlernen möchte, wer Si  Q auf ıne
Reise 1iNs  — Lan vorbereiten möchte, wWer COQUILLAT MARIA MAR-
We  en nicht 2A15 eın sentimentales, CELLA, Die Burg in Weg. Sankt-
nicht als Konsumfest feiern soll eses Gabriel-V., Wien-Mödling (  un 72  —,  ‚—
herrliche Buch, coll die eindringliche Er- Das Buch der spanischen Schriftstellerin
zählung VO:  »3 jener acht lesen, da Christus wurde mit dem spanischen Jugendbuchpreis
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gen, verursacht durch Hennen, Erdbeeren und 
Schwalben oder die vielen anderen, denen 
der Autor in aller Welt begegnet. Es gab sie 
und es gibt sie, diese herrlichen Gestalten 
in jedem Kloster, nur werden sie leider im­
mer seltener. Alle Schwestern sollten sich 
freuen über die Wertschätzung, die der 
Autor unserem Stande entgegenbringt, und in 
keiner klösterlichen Familie sollte das Buch 
fehlen. Es dient nicht nur der Erheiterung, 
macht froh und gelöst, sondern• es macht auch 
nachdenklich: Wir müßten wieder mehr von 
der Fröhlichkeit und dem guten Humor, den 
die Menschen von den Schwestern erwarten, 
ausstrahlen. 
Nicht wenig tragen a'uch die gelungenen 
Holzschnitte dazu bei, das Buch zu einem 
wirklichen Geschenk zu machen. 
Linz Sieglinde Rödleitner 

KLINGELE OTTO HEINRICH, Im Haus der 
bitteren Brote. Ein Bethlehem-Buch. (125 S., 
16 Bildtafeln.) St.-Gabriel-V.1 Mödling bei 
Wien o. J. Ln. S 77.-. 
Vf. hat vielfach den Orient bereist und ver­
schiedene Bücher über den Nahen Orient 
geschrieben. Nun legt er ein Buch über 
Bethlehem vor, über jenes uralte Bet-Laham, 
wo einst ein Opferaltar der Göttin Lachama 
stand. Quellen der ältesten Zeit, Kirchen­
väter, Kreuzfahrer- und Pilgeraufzeichnun­
gen und immer wieder die Bibel einbezie­
hend, entwirft K. ein anschauliches Bild des 
alten und des neuen Bethlehem, ein Bild 
von der Entwicklung des Ortes, der aus ein 
paar Hirtenzelten zur Stadt der Geburt 
Christi geworden ist. Er setzt immer wieder 
Vergleiche mit dem modernen Bethlehem, 
dessen Mittelpunkt noch immer die Kirche 
über der Höhle der Geburt Christi ist, die 
von Kaiser Konstantin und seiner Mutter 
Helena im Jahre 326 zu bauen begonnen 
wurde. Das Buch liest sich, ob Geschichten 
aus der Bibel erläutert, ob David oder 
Salomo beschworen werden, wie ein Aben­
teurerbuch, das nie Langeweile aufkommen 
läßt. 
Wer sich über Bethlehem heute und einst 
und über das Land Juda zur Zeit der Prophe­
ten und von Christi Geburt bis heute in­
formieren will, wer morgenländisches Volks­
leben kennenlernen will, das in vielen Zügen 
noch durch Eigenheiten längst vergangener 
Jahrhunderte geprägt ist, soll zu diesem 
aufschlußreichen und interessanten Buch 
greifen. Bethlehem, Haus des Brotes - ,,Haus 
des bitteren Brotes" nennt Vf. die Stadt, 
die in der Wüste liegt und das Brot mit 
Mühsal, Schweiß und Bitterkeit täglich neu 
erringen muß. Wer Bethlehem nicht kennt, 
aber kennenlernen möchte, wer sich auf eine 
Reise ins HI. Land vorbereiten möchte, wer 
Weihnachten nicht als ein sentimentales, 
nicht als Konsumfest feiern will, soll dieses 
herrliche Buch, soll die eindringliche Er­
zählung von jener Nacht lesen, da Christus 

geboren wurde, und soll damit jenes Kapitel 
vergleichen, das eine HI. Nacht im heutigen 
Bethlehem schildert, die Vf. selber mit­
erlebt hat. Dieses Erleben, ebenso wie die 
lebendige Darstellung vergangener Jahr­
tausende, läßt die Lektüre zu einem bleiben­
den Erlebnis werden. 

KLINGELE OTTO HEINRICH, In den Höh­
len hausen die Adler. Unter Mönchen und 
Eremiten im Morgenlande. (283 S., 16 Bild­
tafeln.) St.-Gabriel-V., Mödling bei Wien 
o. J. Ln. S 127.-. 
Das Buch geht zurück auf die Bekanntschaft 
des Vfs. mit P. de Vaux und P. Arenhoevel 
von der Ecole biblique in Jerusalem, den 
beiden Archäologen und Ausgräbern von 
Chirbet Qumran, jenem Platz am Toten 
Meer, der seit 1947 durch die dort gefunde­
nen Rollen in der Weltöffentlichkeit eine 
magische Anziehungskraft erhalten hat. Der 
Geschichte von Qumran, seiner Eremiten, der 
Vorläufer der Mönche in Ost und West, 
geht Vf. nach. Von den Propheten des Alten 
Bundes zu denen der Zeit Christi, vor allem 
zu Johannes dem Täufer, dem Einsiedler 
Sabas und den Eremiten der Berghöhlen, in 
denen sie wie die Adler hausten, spannt 
sich der Bogen der Erzählung über die Zer­
störung Jerusalems durch die Römer bis in 
unsere Zeit. Die Qumraner Eremiten er­
stehen ebenso lebendig vor uns wie die 
Höhlenmänner des Alten Bundes und die 
Höhlenmönche des Neuen Testamentes, Ein­
siedler, die ein Leben lang ihre Berghöhle 
nicht verließen, wohin ihnen die wenige 
Nahrung gereicht wurde und wo sie schließ­
lich starben. Ihre Geschichte durchleuchtet 
das Buch ebenso wie die des HI. Landes, der 
Wüste und des Wadi el Kelt und der Burg 
Machärus, in der Johannes der Täufer ent­
hauptet wurde. 
Abenteuer der Wissenschaft, der Archäolo­
gie, Suche nach den in den Qumraner Rollen 
verzeichneten Gold- und Silberschätzen, 
Abenteuer des jüdischen Volkes und Aben­
teuer des unerbittlichen Wüstenlandes, aus 
dem das Christentum hervorging, wissen­
schaftliche Exkurse und spannende Erzählun­
gen in klarer Diktion machen das Buch zu 
einer auf jeder Seite spannenden Lektüre. 
Wer sich über die Frühzeit des Christen­
tums, über Israel, das heute wieder im 
Mittelpunkt der Weltpolitik steht, wie es 
schon vor 2000 Jahren im Mittelpunkt stand, 
wer sich über Land und Volk orientieren 
will und aus der Vergangenheit die Gegen­
wart verstehen will, wer Aufschluß über 
Qumran und seine Funde erhalten will, dem 
sei dieses ausgezeichnete Buch wärmstens 
empfohlen. 

SANCHES COQUILLAT MARIA MAR­
CELLA, Die Burg am Weg. (192.) Sankt­
Gabriel-V., Wien-Mödling o. J. Ln. S 72.-. 

Das Buch der spanischen Schriftstellerin 
wurde mit dem spanischen Jugendbuchpreis 
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